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Frühzeitiges Monitoring der Ziele für eine 

nachhaltige und inklusive Entwicklung in 

Österreich, Aktualisierung 2024 

Bewertung der Entwicklung von SDG 8 auf Basis der WIFO-

Konjunkturprognose und Nowcasts 

Sandra Bilek-Steindl, Thomas Url 

Ziele für eine nachhaltigen Entwicklung 

Dieser jährliche Research Brief untersucht die aktuelle Entwicklung von SDG 8 (Menschenwür-

dige Arbeit und Wirtschaftswachstum) für Österreich und liefert eine regelmäßige Aktualisie-

rung des Monitorings (zuletzt: Bilek-Steindl & Url, 2023). SDG 8 ist Teil der 17 Ziele für eine nach-

haltige Entwicklung (Sustainable Development Goals, SDGs) der Vereinten Nationen (UN). Die 

SDGs umfassen eine vielschichtige Betrachtung von Wohlstand und Wohlergehen in einer Ge-

sellschaft, die niemanden zurücklässt, und beinhalten Elemente der grünen Transformation im 

Bereich von Klimaschutz und Energie.  

SDG 8 legt den Schwerpunkt auf ein breitenwirksames und nachhaltiges Wirtschaftswachstum 

und fordert produktive Vollbeschäftigung, menschenwürdige Arbeit für alle, sowie die Schaf-

fung eines sicheren Arbeitsumfelds. Im EU-Kontext sind dem SDG 8 sechs Hauptindikatoren zu-

geordnet, die nachfolgend dargestellt sind. Die Zusatzindikatoren bringen Aspekte der Armuts-

bekämpfung, der Geschlechtergleichstellung und des schonenden Ressourcenverbrauchs in 

die Zielvorgaben ein.  

Die Fortschritte der SDGs beobachtet Eurostat regelmäßig, zuletzt bis zum Jahr 2023 (Eurostat, 

2024), für Österreich auch Statistik Austria (2024), der Produktivitätsrat1) (2023) sowie Peneder 

et al. (2023).  

Um rezentere Aussagen über die Entwicklungen im laufenden Jahr 2024 treffen zu können, hat 

das WIFO ein System zum Nowcasting2 von SDG-Indikatoren für Österreich entwickelt (Bierbau-

mer-Polly et al., 2019; Bilek-Steindl & Url, 2022, 2023)3).  

 

1)  https://oenb.shinyapps.io/PROD-Dashboard/ 

2)  Zur verwendeten Methode siehe Bilek-Steindl & Url (2022).  

3)  Die Entwicklung der methodischen Grundlagen für das Nowcasting von SDG-Indikatoren wurden vom Jubiläums-

fonds der Oesterreichischen Nationalbank unter der Projektnummer 17404 und der Erste Group Bank AG gefördert.  

https://oenb.shinyapps.io/PROD-Dashboard/
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Darstellung der Ergebnisse 

Zur Bewertung der SDG-Indikatoren wird die Methode von Eurostat (2024) angewendet. Die 

Entwicklung der letzten vier Jahre wird durch Kennzahlen der WIFO-Prognose von Juni 2024 

(Glocker & Ederer, 2024) bzw. Nowcasts für das laufende Jahr ergänzt, was eine mittelfristige 

Dynamik der Indikatoren über fünf Jahre zeigt. Damit verschiebt sich die Vergleichsperiode 

um ein Jahr nach vorne (2019/2024 statt 2018/2023). 

Als Kommunikationsmittel setzt Eurostat (2024) für die Bewertung Pfeile ein. Deren Ausrich-

tung entspricht nicht notwendigerweise der Entwicklungsrichtung des zugrundeliegenden 

Indikators, sondern markiert einen Fortschritt oder Rückschritt im Hinblick auf die SDG-

Erreichung. So werden z. B. sowohl ein Anstieg des Bruttoinlandsprodukts pro Kopf als auch 

ein Rückgang der Langzeitarbeitslosigkeit mit einem Pfeil nach oben markiert, weil in beiden 

Fällen Fortschritte in Richtung des SDG erzielt werden.  

Entwicklung und Bewertung der Indikatoren 

Übersicht 1: SDG 8 – Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum 

 

Quelle: Eurostat, WIFO. –  Ziele mit quantitativer EU-Vorgabe. Zur Bewertung von 08_20 kann die Zielvorgabe aller-

dings nicht herangezogen werden, da sie im Basisjahr 2018 bzw. 2019 unterschritten worden war. Ab 2020 lagen die 

Werte wieder darüber. – 1) 2017/2022 bzw. 2019/2024. 2) Bewertung aufgrund teilweise fehlender Daten aktuell nicht 

möglich. 

ø Veränderung 

p.a.
Fortschritt

ø Veränderung 

p.a.
Fortschritt

Hauptindikatoren

08_10 Reales BIP pro Kopf  – 0,1%           – 0,4%         

08_11 Investitionsquote + 0,5%           – 1,0%         

08_20
 Jugendliche, weder beschäftigt noch in 

Aus- oder Weiterbildung (NEET)
+ 1,3%          + 1,8%         

08_30  Erwerbstätigenquote + 0,3%          + 0,1%         

08_40 Langzeitarbeitslosenquote  – 8,3%           – 9,1%         

08_60 Tödliche Arbeitsunfälle
1
) + 2,4%          + 0,7%         

Zusatzindikatoren

01_41
Armutsgefährdungsquote von Erwerbs-

tätigen
 – 1,0%           – 0,5%         

05_40

Geschlechtsspezifische Unterschiede bei 

Nichterwerbstätigkeit aufgrund von 

familiären Betreuungspflichten
2
)

– –

12_21 Rohstoffverbrauch (RMC)  – 2,6%           – 2,4%         

2018/2023 2019/2024
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Die Bewertung erfolgt nach einfachen Schwellenwertregeln: Eine Veränderung von einem 

Prozent oder mehr in die gewünschte Richtung stellt einen signifikanten Fortschritt () dar. 

Eine Stagnation oder eine Veränderung von weniger als einem Prozent in die gewünschte 

Richtung wird als moderater Fortschritt in Richtung der SDG-Ziele bewertet (). Im Gegensatz 

dazu signalisieren Veränderungen in die entgegengesetzte Richtung eine Bewegung weg 

von den SDGs, wobei eine Veränderung von weniger als einem Prozent eine moderate () 

und eine Veränderung von mehr als einem Prozent eine signifikante Bewegung weg von 

den SDGs () bedeutet. Für die Indikatoren mit EU-2030-Zielwerten wird eine theoretisch not-

wendige jährliche Veränderungsrate bis 2030 der Realisierung gegenübergestellt. Erreicht 

die realisierte Rate 95% oder mehr der theoretisch notwendigen, wird dies als signifikanter 

Fortschritt gewertet, zwischen 60% und 95% als moderater Fortschritt. Eine realisierte Verän-

derungsrate unter 60% wird als moderater Rückschritt bewertet, unter 0% als signifikanter 

Rückschritt.  

Hauptindikatoren 

Bruttoinlandsprodukt pro Kopf 

Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) pro Kopf als Verhältnis des realen BIP (preisbereinigt) zur durch-

schnittlichen Bevölkerung ist ein Maß für die wirtschaftliche Aktivität und den materiellen Le-

bensstandard eines Landes. Dieser Indikator wird für das laufende Jahr aus den Ergebnissen 

der aktuellen WIFO-Konjunkturprognose (Glocker & Ederer, 2024) berechnet. Die Schwäche-

phase, in der sich die österreichische Wirtschaft bereits seit Ende des II. Quartals 2022 befindet, 

dürfte auch im Jahr 2024 anhalten, sodass das BIP pro Kopf weiter leicht zurückgeht 

(Abbildung 1). Damit verschlechtert sich die durchschnittliche Fünfjahresveränderung leicht 

(2019/2024 –0,4%, 2018/2023 –0,1%) und die Bewertung ist erneut moderat negativ 

(Übersicht 1). Auch in der der EU kühlte die Konjunktur 2023 ab, insgesamt betrug die durch-

schnittliche Fünfjahresveränderung 2018/2023 jedoch +1,0%. 

Investitionsquote  

Die Investitionsquote misst den Anteil der gesamtwirtschaftlichen Bruttoanlageinvestitionen am 

BIP, und wird für das Jahr 2024 ebenfalls aus der WIFO-Konjunkturprognose von Juni 2024 ab-

geleitet (Glocker & Ederer, 2024). Sie liegt in Österreich seit dem Jahr 2009 über dem EU-

Durchschnitt (Abbildung 2). Nach der globalen Wirtschafts- und Finanzmarktkrise 2008/2009 er-

holte sich die Investitionsquote in Österreich deutlich dynamischer als in der EU 27. 2021 er-

reichte der Abstand mit fast vier Prozentpunkten einen Höchstwert. Danach ging die Investiti-

onsquote 2022 und 2023 zurück. Vor dem Hintergrund der schwachen nationalen und interna-

tionalen Konjunktur sowie den hohen Zinssätzen dürften die Investitionen 2024 weiter schrump-

fen. Darauf lassen auch die Ergebnisse der WIFO-Investitionsbefragung (Friesenbichler & Hölzl, 

2024) schließen. Vor allem in der Sachgütererzeugung ist eine Kürzung der Investitionspläne zu 

erwarten, während die Einschätzungen im Dienstleistungssektor optimistischer ausfallen. Die 

Abschwächung der Investitionsdynamik zeigt sich sowohl bei den Ausrüstungs- und Infrastruk-

turinvestitionen als auch bei den immateriellen Anlageinvestitionen. Damit verschlechtert sich 
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die mittelfristige Entwicklung der Investitionsquote von moderat positiv zu signifikant negativ 

(Übersicht 1).  

Jugendliche, weder beschäftigt noch in Aus- oder Weiterbildung (NEETs) 

Jugendliche, die weder in einer Beschäftigung noch in Aus- oder Weiterbildung sind, zählen 

nicht zum Arbeitskräfteangebot und gelten als ausgrenzungsgefährdet. Der Anteil dieser 

Gruppe unter den Jugendlichen im Alter von 15 bis 29 Jahren wird als NEET-Quote bezeichnet4). 

Nach dem scharfen Anstieg der NEET-Quote im Krisenjahr 2020 – bedingt durch die stärkere 

Betroffenheit von der COVID-19-Pandemie – hat sich die Situation für die Jugendlichen im Zuge 

des wirtschaftlichen Aufholprozesses wieder etwas entschärft. Erste Anzeichen für eine Rück-

kehr zu höheren Werten zeigten sich aber bereits im I. Quartal 2023 und sie verfestigten sich im 

weiteren Jahresverlauf. Im Nowcast für 2024 zeichnet sich mit 9,4% keine Änderung gegenüber 

2023 ab. Damit wird der EU-2030-Zielwert von 9% wieder verfehlt werden. Das AMS setzt eine 

Reihe von Maßnahmen zur Reduktion der NEET-Quote um, wie etwa die Ausbildungspflicht bis 

18, das Jugendcoaching, das Programm AusbildungsFit, die überbetriebliche Lehrausbildung 

und die Ausbildungsgarantie bis 25 (BMAW, 2023), trotzdem verfestigt sich der signifikant nega-

tive Trend der letzten Jahre (Übersicht 1). Im Vergleich zur EU ist die NEET-Quote in Österreich 

weiterhin niedrig, die auf EU-Ebene sichtbare Verbesserung bleibt hierzulande jedoch aus 

(Abbildung 3).  

Erwerbstätigenquote  

Die Erwerbstätigenquote ist der Anteil der Erwerbstätigen im Alter von 20 bis 64 Jahren an der 

Gesamtbevölkerung im entsprechenden Alter. Die Erwerbstätigen werden gemäß der EU-

Arbeitskräfteerhebung definiert. Diese Quote wird für das Jahr 2024 aus den Ergebnissen der 

WIFO-Konjunkturprognose vom Juni 2024 berechnet (Glocker & Ederer, 2024). Nachdem die 

Erwerbstätigenquote 2022 mit 77,3% auf einen bisherigen Höchststand gestiegen war, dürften 

die konjunkturelle Schwäche sowie die Zunahme der Bevölkerung aus der Ukraine, die sich 

nicht in der Erwerbstätigkeit niederschlägt, einem weiteren Anstieg vorerst entgegenwirken. 

Nach 77,2% 2023 wird die Erwerbstätigenquote 2024 voraussichtlich wieder 77,3% betragen, 

was einen moderaten Fortschritt in Richtung des EU-2030-Zielwertes (78%) zwischen 2019 und 

2024 bedeutet (Übersicht 1). In der EU 27 entwickelte sich die Quote in den letzten fünf Jahren 

zwar dynamischer als in Österreich, liegt aber trotz Verringerung des Abstandes noch darunter 

(Abbildung 4).  

Langzeitarbeitslosenquote 

Die Langzeitarbeitslosenquote ist ein Indikator für das Armutsrisiko, weil die Chancen auf eine 

Wiederbeschäftigung mit zunehmender Dauer der Arbeitslosigkeit sinken. Als langzeitarbeitslos 

gelten Personen im Alter von 15 bis 74 Jahren, die seit mindestens 12 Monaten ohne Arbeit sind. 

Die Langzeitarbeitslosenquote setzt ihre Zahl ins Verhältnis zu den Erwerbspersonen gleichen 

Alters.  

 

4)  Young people neither in employment nor in education and training.  
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Die Werte aus der ersten Jahreshälfte 2024 zeigen eine leichte Divergenz zwischen den Lang-

zeitarbeitslosen entsprechend den Meldungen im Mikrozensus und jenen aus dem AMS. Im Mik-

rozensus ging die Quote im I. Quartal 2024 weiter zurück, während die AMS-Daten bereits mit 

einem Anstieg auf die allgemein schwache Wirtschaftslage reagierten (Bock-Schappelwein & 

Eppel, 2024). Angesichts der aktuellen Steigerung fördert das AMS bis Jahresende 2024 die In-

tegration von Langzeitarbeitslosen in die Erwerbstätigkeit mit befristeten Lohnsubventionen im 

Rahmen des Programms "Sprungbrett". Der Nowcast für 2024 erwartet trotz des Konjunkturab-

schwungs eine weitere Verbesserung von 1,1% (2023) auf 0,9% (Abbildung 5). Im Vergleich zu 

den höheren Ausgangswerten der Jahre 2018 bzw. 2019 bleibt die Verbesserung weiterhin sig-

nifikant (Übersicht 1). Im Vergleich mit der EU liegt bewegt sich dieser Indikator in Österreich auf 

einem niedrigeren Niveau und schwankt etwas stärker mit dem Konjunkturzyklus.  

Häufigkeit tödlicher Arbeitsunfälle 

Tödliche Arbeitsunfälle sind Unfälle am Arbeitsplatz, die sich während der Arbeitszeit ereignen 

und die innerhalb eines Jahres zum Tod des Opfers führen. Unfälle auf dem Weg von und zur 

Arbeit bleiben im Eurostat-Indikator unberücksichtigt. Die Inzidenzrate der tödlichen Arbeitsun-

fälle wird als Zahl der Unfälle je 100.000 Erwerbstätige gemessen und mit dem Nowcast-Verfah-

ren bis 2024 geschätzt.  

Die Arbeitsunfälle konzentrieren sich auf die Sachgüterproduktion, die Bauwirtschaft und den 

Handel. Die Inzidenzrate in Abbildung 6 stieg mit dem wirtschaftlichen Aufholprozess nach der 

Pandemie wieder deutlich an; der Nowcast umfasst die Jahre 2023 und 2024. Bis 2024 wird die 

Inzidenzrate wieder auf 2,58% sinken. Diese Entwicklung weicht von der aktuellen Dynamik in 

der AUVA-Unfallstatistik ab, weil der leichte Anstieg der Arbeits- und Wegunfälle auf die Wie-

deraufnahme der Sport- und Schiwochen in den Schulen zurückzuführen ist, die für tödliche 

Arbeitsunfälle keine Aussagekraft haben. Heuer sollte die schwache Konjunkturlage den Ar-

beitsdruck und damit auch die Unfallwahrscheinlichkeit senken. Langfristig könnten durch zu-

nehmende mobile Arbeit (Lieferdienste, mobile Heimpflege) und neue Mobilitätsformen die 

Zahl tödlicher Arbeitsunfälle wieder steigern: knapp ein Drittel aller tödlichen Arbeitsunfälle sind 

Verkehrsunfälle5).  Als Reaktion widmet die AUVA ihren Präventionsschwerpunkt bis Ende 2024 

("Komm gut an") dem Thema Verkehrssicherheit. Die leichte Verbesserung der Inzidenzrate in 

den letzten beiden Jahren macht sich in Übersicht 1 durch eine Abschwächung der Dynamik 

von einer signifikanten zu einer moderaten Verschlechterung bemerkbar.  

Zusatzindikatoren 

Armutsgefährdungsquote von Erwerbstätigen 

Dieser Indikator zeigt den Anteil der selbständig und unselbständig erwerbstätigen Personen 

ab 18 Jahren, die von Armut bedroht sind, weil ihr verfügbares Äquivalenzeinkommen selbst 

nach Berücksichtigung der Sozialtransfers unter 60% des nationalen verfügbaren Median-

 

5)  https://auva.at/praevention/kampagnen/komm-gut-an/.  

https://auva.at/praevention/kampagnen/komm-gut-an/
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Äquivalenzeinkommens liegt. Personen zählen als erwerbstätig, wenn sie mehr als die Hälfte 

des Vergleichsjahres einer Arbeit nachgingen.  

Die Armutsgefährdungsquote der Erwerbstätigen erreichte 2022 ihren Höhepunkt und sinkt seit-

her. Der Nowcast von 7,4% für 2024 zeigt einen weiteren Rückgang an, der gut zur neu umge-

setzten Indexierung vieler Sozialleistungen passt (Abbildung 7). In der WIFO-Prognose vom Juni 

2024 wird für heuer eine Reduktion der durchschnittlich tatsächlich geleisteten Arbeitszeit je 

unselbständig Beschäftigten um 0,7% erwartet und die Spreizung der Einkommensverteilung 

nimmt in Bezug auf das Einkommensquintilsverhältnis zu (Glocker & Ederer, 2024). Für 2024 ist 

die erwartete Verschiebung des Median-Äquivalenzeinkommens mit besonderer Unsicherheit 

behaftet, weil die Pensionseinkommen mit 9,7% besonders stark steigen. Die mittelfristige Ent-

wicklung in Übersicht 1 ist nur durch eine moderate Verbesserung geprägt.  

Rohstoffverbrauch (RMC) 

Ein Indikator zu Messung von Ressourcenverbrauch ist der Rohstoffverbrauch (RMC) oder ma-

terielle Fußabdruck. Er entstammt der Materialflussrechnung und misst die Menge an Rohma-

terialien (Biomasse, fossile Brennstoffe, metallische Erze und nicht-metallische Minerale), die für 

Produktion und Konsum von Gütern und Dienstleistungen in einem Land eingesetzt werden. Es 

sind damit auch jene Rohmaterialien umfasst, welche über importierte Vorleistungen und Güter 

in anderen Ländern entnommen wurden.  

Der zuletzt von Eurostat veröffentlichte Wert beschreibt das Jahr 2023. Nachdem der Rohstoff-

verbrauch 2021 durch den raschen Aufschwung und die Nachholeffekte nach der COVID-19 

Pandemie geprägt war, wurde der Verbrauch 2022 und 2023 vor dem Hintergrund der hohen 

Preissteigerungen auf den Rohstoffmärkten und der konjunkturellen Abschwächung wieder re-

duziert. Gemäß dem Nowcast dürfte die Entwicklung auch 2024 gedämpft verlaufen 

(Abbildung 8). Damit zeigt sich im Jahrfünft zwischen 2019 und 2024 ein moderater Fortschritt in 

Richtung eines niedrigeren Rohstoffverbrauchs (Übersicht 1). Im Vergleich zum EU-Durchschnitt 

liegt der Rohstoffverbrauch in Tonnen pro Kopf in Österreich jedoch höher. 2023 belief er sich 

auf 20,4 Tonnen pro Kopf, im Vergleich zu 14,1 Tonnen pro Kopf in der EU. Die nationale Kreis-

laufwirtschaftsstrategie sieht eine Reduktion des materiellen Fußabdrucks auf maximal 7 Ton-

nen pro Kopf bis zum Jahr 2050 vor (BMK, 2022, 2024). 
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Indikatoren im Überblick und EU-Vergleich 

Abbildung 1: Reales BIP pro Kopf (SDG 08_10) 

 

Q: Eurostat, WIFO (Prognose/Nowcast für 2024). 

Abbildung 2: Investitionsquote (SDG 08_11) 

 

Q: Eurostat, WIFO (Prognose/Nowcast für 2024). 
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Abbildung 3: Jugendliche, weder beschäftigt noch in Aus- oder Weiterbildung (NEET) (SDG 

08_20) 

 

Q: Eurostat, WIFO (Prognose/Nowcast für 2024). 

Abbildung 4: Erwerbstätigenquote (SDG 08_30) 

 

Q: Eurostat, WIFO (Prognose/Nowcast für 2024). 

Abbildung 5: Langzeitarbeitslosenquote (SDG 08_40) 

 

Q: Eurostat, WIFO (Prognose/Nowcast für 2024). 
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Abbildung 6: Tödliche Arbeitsunfälle (SDG 08_60) 

 

Q: Eurostat, WIFO (Prognose/Nowcast für 2023 und 2024). 

Abbildung 7: Armutsgefährdungsquote von Erwerbstätigen (SDG 01_41) 

 

Q: Eurostat, WIFO (Prognose/Nowcast für 2024. 

Abbildung 8: Rohstoffverbrauch (RMC) (SDG 12_21) 

 

Q: Eurostat, WIFO (Prognose/Nowcast für 2024). 
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